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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


E Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Rechnungs⸗Rath und Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Zobolinsky 
u Frauſtadt den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
em würtembergiſchen Hofrath, 1 79 0 8 und Vorſtand der Heil: 
Anftalt für Hautkranke zu Canſtatt, Dr. v. Veiel, den Rothen Adler⸗ 
rden dritter Klaſſe, dem Vice⸗Präſidenten der Handelskammer zu 
Luxemburg, de Marie, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie 
dem Strommeiſter Gruebnau zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen 
und dem Hausknecht Auguſt Friedrich Wilhelm Schuſter zu Ber: 
Un die. Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Buchbindermeſſter 
ohann So uch Auguſt Weidel zu Berlin das Prädikat eines 
iglichen Hof⸗Buchbinders zu verleihen. 


(B. T. B.) Telegtaphiſche Vepeſchen der Danziger Zeitung 

Stuttgart, 14. April. Der „Staatsanzeiger“ verkündigt 
die Einberufung der Landwehr erſten Aufgebots, welche aus den 
Exkapitulanten der beiden letzten Jahre beſteht und die beiden 
jüngſten Altersklaſſen umfaßt, auf den 1. Mai. 

Dresden, 14. April. Das heutige „Dresdner Journal“ 
will wiſſen, daß nach einem neuen Gegenvorſchlage Frankreichs, 
der auch von anderer Seite unterſtützt werde, der Kongreß am 

. April in Karlsruhe zuſammentreten und ſeine Thätigkeit 
mit dem Beſchluſſe einer allgemeinen Entwaffnung beginnen ſolle. 

London, Donnerſtag 14. April. Die heutige „Times“ 
veröffentlicht weitere Noten vom 23. und 31. v. Mts. an den 
Staatsrath Balabine und Lord Loftus, in welchen Sardi⸗ 
niens Entwaffnung entſchieden gefordert wird. — Nach demſel— 
ben Blatte wird die Auflöſung des Parlaments nächſten Donners 
tag erfolgen. — Der heutige „Morning⸗Herald“ hegt in ſeinem 
Leitartikel nur ſchwache Friedenshoffnungen; die übrigen Mor— 
genblätter ſprechen noch weniger hoffnungsvoll für die Erhaltung 

& Friedens. 


1 Das Dampfboot „Weſer“ iſt aus Newyork mit Nach— 
richten bis zu . d. einge en. Di 
| fen. aumwolle überall matter, 
Miramon's Niederlagen werden beſtätigt. > 
Paris, Mittwoch 13. April. In der heutigen Konferenz- 
ſitzung wurde die Wahl Couza's unter Vorbehalt aller Rechts- 
fragen anerkannt. — Man verſichert, der Kongreß werde noch 
vor Ablauf dieſes Monats zuſammentreten. ; 
Eine aus Bukareſt hier eingetroffene Depeſche meldet die 
Entdeckung einer Verſchwörung gegen das Leben Couza's. Man 
habe eine Höllen naſchine gefunden und ſieben Perſonen feien ver- 
haftet worden. : 5 
Paris, Donnerſtag 14. April. In Livorno hat ein Erd⸗ 
beben ſtattgefunden. 
K Sans“ und „Ulloa““ am 12. d. von Toulon nach Bona, die 
ſregatte „Magellan“ am 13. von Marſeille nach Algier, und 
ie Fregatten „Mogador“ und „Panama“ an demſelben Tage 
von Port⸗Vendres nach dem Golf von Kibbir abgegangen find, 
x Petersburg, Donnerſtag 14. April. Der franzöſiche 
Botſchaſter Herzog v. Montebello iſt am 9. d. vom Kaiſer 
empfangen worden. 
Nach hier eingangenen Nachrichten aus dem Kaukaſus find, 
in Folge einer durch den General Wrangel auf dem linken 
Flügel erlittenen Niederlage, 2000 Einwohner in das ruſſiſche 
ager übergangen. Vor Weden wurden trotz des ungünſtigen 
etters die Arbeiten fortgeſetzt. Die Ueberſiedelung der Cirkaſſier 
zu den Ruſſen dauerte fort, 0 
* 


*Die Grundſſeuer Vorlagen. 


Die Anlegung der Grundſteuer nach jenen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen, welche wir in den voraufgegangenen Artikeln 
als die in geordneten Staaten allein zuläſſigen erkaunt haben, 
bedarf die Aufnahme eines Kataſters, d. i. eines Grundſteuer⸗ 
uches, welches bei jedem einzelnen Grundſtücke eine die Steuer: 
pflicht genau bezeichnende Verhältnißzahl angiebt. Daß die Be- 
chaffenheit und die Verfertigungsweiſe dieſer Kataſter außeror— 
dentlich verſchieden ſein kann, daß bei der Anlegung derſelben die 
leweiligen volkswirthſchaftlichen Grundſätze des Staates, in wel— 
chem die Aufnahme erfolgt, leitend ſein werden, braucht kaum 
beſonders hervorgehoben zu werden. Die moderne Volkswirth— 
ſchaftslehre hat es eigentlich noch nicht dahin bringen können, 
ein ganz beſtimmtes Schema aufzuſtellen, nach welchem die Ka— 
ter Aufnahme erfolgen ſoll. Daſſelbe iſt vielmehr von den 
derſchiedenen Staaten verſchieden redigirt worden. In denjeni⸗ 
gen deutſchen Landestheilen, wo ein Kataſter oder ein Surrogat 
ür daſſelbe beſteht, hat man es 3 B. als eine Forderung der 

erechtigteit betrachtet, auch die Grundlaſten ſorgfältig zu berech⸗ 
nen, welche auf den Liegenſchaften ruhen, ihren mittlern Betrag 
in Gelde anzuſetzen und von dem Reinertrage des als laſtenfkei 
angenommenen Bodens abzuziehen. Ju der That hat dieſes Ver— 
fahren vollen Anſpruch auf Anerkennung; denn es wäre ungerecht, 
den Eigenthümer zehnt>, zins oder frohnpflichtiger Gründe ebenſo 
zu behandeln, wie denjenigen, deſſen Beſitzungen völlig unbelaſtet 
find. In Frankreich und Oeſterreich dagegen hat man dieſen 

ebenumſtänden wieder gewiſſenhaft Rechnung getragen, und 
dorzugsweiſe in dem letzten Reiche, daß auf die Hypothekenſchul⸗ 
u, welche doch im Grunde dieſelbe Wirkung wie Zehnten, Frohn⸗ 
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Der heutige „Moniteur“ meldet, daß die Dampf-Fregatten 
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den und andere Laſten haben, bei der Kataſtirung gar keine Rück— 
ſicht genommen werden. . 
Ergiebt ſich ſchon hieraus die Schwierigkeit ein allgemeines 
rincip für die Kataſteraufnahme feſtzuſtellen, ſo wird man in 
der Ausfüllung der einzelnen Rubriken auf noch bei weitem größere 
ſtoßen müſſen. Es iſt einmal ein allgemeiner Charakterzug, daß 
jeder Beſitzende die höchſt mögliche Diskretion über die größere 
oder geringere Ausdehnung ſeines Beſitzſtandes bewahrt zu wiſſen 
wünſcht. Dem Einen paßt es, wenn ihn die öffentliche Meinung 
in ſeinem Vermögensſtande überſchätzt, dem Andern, wenn ſie mit 
ihren Schätzungen gegen das wirkliche Vermögen zurückbleibt. 
Es wird daher der Grundbeſitz, welcher zumal in ſeinen untern 
Schichten dieſen typiſchen Zug mit am ſchärfſten ausgebildet hat, 
einer ſorgfältigen Ermittelung feines ſchon an ſich ſehr durchſich. 
tigen Vermögens, alle möglichen Hinderniſſe entgegenſtellen, fo 
viel es auch mit ſeinem perſönlichen Intereſſe übereinſtimmt, ein 
ſorgfältiges Kataſter aller Ländereien zu beſitzen. Und ohne die 
Mitwirkung der Grundbeſitzenden ſelbſt iſt die Aufnahme einer 
zuverläßigen Grundſteuer-Beſchreibung geradezu unmöglich, oder 
doch mindeſtens werthlos, weil einem ſolchen bureaukratiſchen Ka: 
taſter doch nur eine ſehr bedingte Glaubwürdigkeit beizulegen wäre. 

Erwägt man nun, daß die Kataſtrirung, der Ländereien in 
den ſechs öſtlichen Provinzen einen Aufwand von ungefähr 20 bis 
25 Millionen Thalern erfordern würde, daß die Arbeiten frühe— 
ſtens in einem Dezennium zu beendigen fein möchten, daß aber 
dieſe koſtſpielige und langwierige Arbeit zunächſt nur dazu dienen 
würde, die lückenhafte Zuverläſſigkeit derſelben als Oppoſitions⸗ 
ſchild wider die Staatsregierung zu mißbrauchen, und daß end» 
lich die ohne Noth und Nutzen heraufbeſchworene Mißſtimmung 
und Unzufriedenheit der ländlichen Bevölkerung während dieſes 
ganzen Zeitraums ſich in Permanenz erklären würde: ſo begreift 
man das Intereſſe, welches die Staatsregierung an der Umgeh— 
ung all dieſer denen al 
Bei der Unvollkommenheit, welche einmal allem Menſchen⸗ 
werk eigen iſt, und die daher auch in dem ſorgfältigſten Kataſter 
nicht vermißt werden wird, kommt es für die Anlage der Grund- 
ſteuer darauf an, den Grad der Unvollftändigleit auf ein Minis 
mum zu reduciren. Es konnte daher die Regierung unmöglich 
loyaler verfahren, als indem ſie ſelbſt auf dieſe allgemeine Schwäche 
menſchlicher Arbeit hinwies und mit der Normirung eines be⸗ 
ſtimmten Prozentſatzes (zehn vom Hundert des wirklichen Rein— 
ertrages) die einzelnen Landbeſitzer auf die Reklamation wegen 
eventueller Ueberſchätzung ($ 10 des Geſetzentwurfs) geradezu 
verwies. 

Faſſen wir all dieſe Momente zuſammen, fo wird man an- 
erkennen müſſen, daß der Augenblick ſchlecht gewählt geweſen wäre, 
dem preußiſchen Staate eine Auflage, welche unter Umſtänden 
leicht auf mehr als 30 Millionen ſteigen konnte, für eine höchſt 
unpopulaire mit einem ſtarken Beiſatz von zweifelhaftem Werthe 
behaftete Arbeit zuzumuthen — ſo ſehr dieſelbe auch im Intereſſe 
der Wiſſenſchaft wie der Landeskultur zu wünſchen bliebe. Es 
kommt aber noch dazu, daß die endliche Regulirung der Grund— 
ſteuer, welche ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts die ſtehende Tas 
gesordnung aller Regierungs-Syſteme bildete, bis zur vollendeten 
Aufnahme des Kataſters, wenn einmal eine ſolche beliebt worden 
wäre, alſo im beſten Falle neuerdings um ein Jahrzehnt, ſehr 
wahrſcheinlich aber um anderthalb bis zwei verſchoben bleiben 
müßte, da wir aber gegenwärtig in Preußen 16 verſchiedene 
Grund⸗Steuer⸗Verfaſſungen mit nicht weniger als 114 von eins 
ander abweichenden Unterabtheilungen beſitzen, gleichwohl aber alle 
Preußen unter einem Staatsgrundgeſetze ſtehen, welches die Ein⸗ 
heit der Monarchie in politiſcher und adminiſtrativer Beziehung 
als oberſtes Princip proklamirt, jo folgt nothwendig — die Un⸗ 
gleichheit der Beſteuerung der einzelnen Provinzen und Barcellen 
ganz bei Seite geſetzt — daß dieſer Zuſtand nicht verfaſſungs⸗ 
gemäß und daher der ungeſäumten Abhülfe bedürftig iſt. In wie 
weit nun aber die Vorlage der Regierung der ideellen Gerechtig— 
keit entſpricht, welche das Land von der einheitlichen Ordnung der 
Grundſteuer erwartet, wird zu prüfen uns noch übrig bleiben. 


Landtags-Verhandlungen. 

Zu dem bereits geſtern mitgetheilten Bericht über die letzte Sitzung 
des Abgeordneten-Hauſes in der Chegeſetz-Frage geben wir hiermit 
nachträglich das erwähnte Schluß referat des Berichterſtatters Abg. 
Wentzel: Der Regierungs⸗Commiſſarius habe ſchlagend auseinander: 
geſetzt, daß die Annahme des Rohdenſchen Antrages mit der Verfaſſung 
unvereinbar ſei. Der Abg. Reichenſperger (Cöln) habe behauptet, es 
ſei eine Verletzung der Gewiſſensfreiheit, wenn man die Katholiken 
zwänge in Cheſachen vor den weltlichen Richter zu gehen. Dies ſei 
nicht der Fall; wenn es ſich aber um die bürgerlichen Folgen der 
Eheſcheidung handelte, könnten die Katholiken ſich nicht beklagen, wenn 
ſie vor denſelben Gerichten wie alle übrigen Staatsangehörigen Recht 
nehmen müßten. Man habe ihm, dem Referenten, verſchiedene frü— 


here Auslaſſungen, als mit ſeinem gegenwärtigen Standpunkt wider⸗ 
ſprechend, vorgehalten; er folle bei der Berathung über das vor zwei 
Jahren eingebrachte Geſetz den beſondern Standpunkt der katholiſchen 
Miniſtertiſche: v. d. Heydt, v. Patow, Graf Pückler und die Regie⸗ 


Kirche ausdrücklich anerkannt haben. Dies ſei inſofern richtig, als er 
dem damals vorgelegten Geſetzentwurf gerade den Vorwurf gemacht 
habe, es fein kein bürgerliches Geſetz, ſondern confeſſionell proteſtan— 
tiſches Eherecht; in dieſer Beziehung habe er damals geſagt, wenn man 


1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 %. 15 Gr, auswärts 1 20 Sr. 
„Inſertionsgebühr 1 % pro, Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen au: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 


in Leipzig Heinrich Hübner. 
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- und Oſtpreußſen. 


der einen Kirche entgegenkomme, werde man die andere verletzen. — 
Die kleine Broſchure von ihm aus dem Jahre 1842, die ihm ins Ge⸗ 
dächtniß zurückgerufen worden ſei, vertrete er noch gegenwärtig vollſtän⸗ 
dig. Dieſes Schriftchen ſei eine Antwort auf die Abhandlung „die 
geiſtliche Gerichtsbarkeit in Neu-Vorpommern“ geweſen. — Bei der 
damaligen Lage der Gefetzgebung habe er ſich allerdings für die geiſtliche 
Gerichtsbarkeit in geiſtlichen Dingen ausgeſprochen. Jetzt, wo endlich 
die Ehegeſetzgebung auf weltlichem Boden ſtehe, ſei die Lage weſentlich 
anders. — Er ſpreche zum letzten Mal im Namen der Kommiſſion zum 
Hauſe und fordere daſſelbe auf, dem ganzen Geſetze ſeine Zuſtimmung 
zu ertheilen. — 

Wenn er die Gegner des Geſetzes durchgehe, ſo ſtänden in erſter 
Linie die Katholiken; dann kämen die, welche namentlich aus dem erſten 
Theile des Geſetzes Schaden für die evangeliſche Kirche befürchten. Ob 
dieſe Herren denn wirklich glauben könnten, daß Männer, wie der 
Geh. Rath Stahl und wie der Präſident des Oberkirchenraths Herr v. 
Uechtritz, die vor mehreren Jahren in der erſten Kammer die fakultative 
Civilehe beantragt hatten, etwas beantragt haben würden, was der 
evangeliſchen Kirche Schaden brächte? Ob ſie das für möglich hielten? 
Und ſonſt gäben grade dieſe Herren doch ſo viel auf Autorität! Auch 
würden ſie doch bei jenem Antrage nicht zur Entſchuldigung erinnern 
an das Wort, man müſſe ſich in die Zeit ſchicken. Denn dabei hält 
nur eine dreifache Deutung möglich. Entweder heiße es ſo viel als 
„ich ſpreche ſo wie es der herrſchenden Anſicht conform iſt,“ und das 
werde man doch'jenen Autoritäten nicht nachſagen wollen: oder es würde 
involviren, daß man damals die Hoffnung gehabt habe, auf ein Mini⸗ 
ſterium Brandenburg werde ein Miniſterium Manteuffel folgen und 
das werde es mit der Verfaſſung fo genau nicht nehmen — und dieſe 
Deutung ſei doch nicht weniger bedenklich —; oder endlich: man könne 
ſich jene Bemühung für die fakultative Civilehe erklären aus der guten 
Abſicht, das größere Uebel — die obligatoriſche Civilehe — durch An⸗ 
nahme des kleineren abzuwehren: aber damit ſtimme wieder nicht, daß 
jetzt die fakultative Civilehe feindlicher gegen die evangeliſche Kirche 
ſein ſolle, als die obligatoriſche, daß man lieber für die letztere als für 
die erſtere ſtimmen zu wollen erkläre. REN 


Eine andere Gruppe von Gegnern hatte nur dafür eine Löſung der 
durch dies neue Geſetz zu hebenden Conflikte auf die mildere Praxis 
des Oberkirchenraths und damit der Geiſtlichen; einige wollten Zwang 
gegen die renitenten Geiſtlichen; andere erklärten conſequent die obliga⸗ 
toriſche Civilehe für das allein richtige; — dieſe letzteren aber würden, 
wie fie „ſtaatsmänniſch und mannhaft“ erklärt hätten, trotzdem mit dem 
Guten, mit der fakultativen Civilehe ſich begnügen; und auch die Gegner 
des Geſetzes, welche wegen des zweiten Theiles, der die Eheſcheidungen 
betreffe, nicht damit einverſtanden ſeien, würden als „politiſche Män⸗ 
ner“ ſich an das Erreichbare halten. 

Endlich gebe es noch einen Standpunkt, von dem aus man gegen 
das Geſetz feine könne, das ſei der Standpunkt einer principiellen Oppo⸗ 
ſition gegen alles was vom Miniſterium ausgeht (Oh! oh! zur Linken; 
ein ſehr tiefes „Oh!“ veranlaßt große Heiterkeit), einer Oppofition, 
welche die ganze preußiſche Politik gern in eine andere Bahn lenken 
möchte. Daß man dieſe Oppoſition hier (links) mit Oh! Oh! aufnehme, 
habe ihn gewundert; er bitte die Herren zu beachten, was er gleich ſagen 
werde; nach ſeiner Meinung ſei das Oh! Oh! gar nicht angebracht 
(Heiterkeit); jenen Standtpunkt halte er im Gegentheil für durchaus 
berechtigt. Und ſehr eigenthümlich ſei es, daß im ganzen Lande die 
Anſicht herrſche, eine ſolche principielle ſyſtematiſche Oppoſition gegen 
das Miniſterium gebe es wirklich und daß doch ſich niemand dazu be⸗ 
kennen wolle (Bravo und Heiterkeit rechts). Wenn das Geſetz falle, 
werde man im Lande aber gewiß ſagen, es ſei nur gefallen durch jene 
Oppoſition (Beifall rechts). 3 

55 Berlin, 14. April. Von den Abgg. Behrend (Danzig), 
Milde, v. Bockum⸗Dolffs, Karſten, Anker, Scheller, Braemer, v. Forcken⸗ 
beck, v. Saucken (Labiau), Houſſelle, v. Below iſt wegen ihrer Ab⸗ 
ſtimmung beim Chegeſetze folgende Erklärung abgegeben: „Die unter: 
zeichneten Mitglieder des Hauſes der Abgg. haben, bei der am 11, d. M. 
erfolgten Abſtimmung über die $$.1 und 2 des Geſetzentwurfs über das 
Eherecht, für die von der Commiſſion vorgeſchlagene, die facultative 
Civilehe anordnende Faſſung geſtimmt, obgleich fie grundſätzlich der 
obligatoriſchen Civilehe den Vorzug geben. Sie halten es für ihre 
Pflicht, hiermit zu erklären, daß allein die Rückſicht, es könne ihr die 
facultative Eheſchließung verwerfendes Votum des Schickſal des gan⸗ 
zen Geſetzes und damit die mit demſelben beabſichtigte nothwendige 
Loſung der zwiſchen Staat und Kirche zur Zeit beſtehenden Conflicte in 
Frage ſtellen, fie veranlaßt hat, der vorgeſchlagenen Faſſung ihre Zu; 
ſtimmung zu geben.“ 

Eine ähnliche längere Erklärung, welche vorzugsweiſe dadurch ab: 
weicht, daß die Unterzeichneten ausführen, weshalb ſie für die obligato⸗ 


riſche Civilehe ſind, haben folgende Abgg. zu Protokoll gegeben. Jonas, 


v. Ammon, v. Saucken (Julienfelde), v. Hoverbeck, Hinrichs, André. 
Grabow, Herrmann, Hölzer (Damm), Aſſmann, Berger, Thiel, Immer: 
mann, Winter, Tethow, Naumann (Poſen), Harkort, Nitſchke (Reichen⸗ 
bach), Larz, Quaſſowski, Jacob, Dieſterweg, Meyhbfer, Schenkel. 


Abgeordneten-Haus. 
38. Sitzung vom 14. April. 
Präſ. Graf Schwerin eröffnet die Sitzung um 107, Uhr. — Am 


rungs⸗Commiſſarien Geh. Näthe Meyer (für das Juſtizminiſterium) 
und Maclean (für das Handelsminiſterium). — Die Tribünen ſind 
ſehr ſpärlich beſetzt. 


Auf der Tagesordnung ftehen zunächſt Wahlprüfungen. Zuerſt 
kommen die Wahlen der Abgg. Pavelt und v. Platen (3. Danziger 
Wahlbezirks) an die Reihe. Der Oberregierungsrath Pavelt in 
Danzig iſt mit nur einer Stimme Majorität gewählt; es wird aber 
behauptet, daß ein Wahlmann mehrmals, und zwar für Pavelt ge: 
ſtimmt habe; drei glaubwürdige Zeugen bekunden die Thatſache; der 
Landrath und Wahlcommiſſar hat dieſelbe, bei ſofortiger Nachfrage 
nicht conſtatiren können; ein Kreisrichter hat unaufgefordert einen Pri⸗ 
vatbrief (an das Haus oder die Abtheilung?) eingeſandt, wonach alles 
in Ordnung zugegangen ſein ſoll. Der Abg. B achem beantragt Na⸗ 
mens der Abtheilung, die Wahl des Herrn Pavelt für ungültig zu 
erklären. Die Gültigkeit wird vertheidigt von den Abgg. Oſterrath, 
Reichenſperger (Cöln), Graf Lehndorff, v. Mallinckrodt — 
weſentlich damit, daß die falſche Stimmabgabe nicht erwieſen, vielmehr 
durch die Ausſage des Wahlcommiſſars unwahrſcheinlich gemacht jei; 
Abg. Fliegel erklärt, die Wahl könne nicht angetaſtet werden, weil es 
an Beweismitteln dagegen fehle. 

Fur die Ungiltigkeit der Wahl ſprechen die Abgg. Karſten, Wentzel, 
v. Ammon, Carl und v. Vincke (Hagen), alle geſtützt auf die — nach 
den Zeugenausſagen für ſie unzweifelhafte — Thatſache der falſchen 
Stimm : Abgabe, eine Thatſache, die dem Abg. v. Vincke die vorliegende 
Wahl viel bedenklicher erſcheinen läßt, als die des Herrn Schlüter in 
Paderborn, und ihn zu der an die katholiſche Fraction (deren Mitglied 
Herr Pavelt iſt) gerichtete Aeußerung veranlaßt: er werde ſeinerſeits, 
„um einen unparlamentariſchen Ausdruck zu vermeiden, Anſtand neh⸗ 
men“, neben einem Abgeordneten zu ſitzen, mit deſſen Wahl es jo be: 
ſchaffen ſei. j 

Die Wahl des Herrn Pavelt wird darauf für ungiltig erklärt; 
für die Gültigkeit ſtimmen nur die Katholiken und ein großer Theil der 
Linken, die Polen nicht. — Die Wahl des Abg. v. Platen mird nach dem 
Antrage der Abtheilung, welche die vorgedachten Bedenken — es ſollen 
Drohungen gegen die Wahlmänner im Intereſſe des Herrn v. Platen 
vorgekommen ſein u. dgl. — nicht erwieſen hat finden können, einſtim⸗ 
mig für gültig erklart. Ebenſo endlich die des Abg. Reich. 

Der Bericht der Budgetcomm. über den Etat der Verwaltung für 
Handel, Gewerbe- und Bauweſen wird ohne Diseuſſion erledigt. 
— Der zweite Bericht derſelben Comm. über den Militairetat wird von 
der Tagesordnung entfernt, da der Kriegsminiſter verhindert iſt heute 
im Hauſe zu erſcheinen. 

Es folgt die Berathung über den Geſetzentwurf wegen Abänderung 
einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzes. Die Vorſchläge der Comm. 
find bereits früher mitgetheilt. Zu $. 35 des Strafgeſetzbuchs beantragt 
die Comm. eine Abänderung der Beſtimmung über die Beſtrafung der 
nicht weſentlichen Theilnahme bei ſchweren Verbrechen; das Herren: 
haus hat eine Abänderung dieſes §. abgelehnt. Die von der Comm. 
vorgeſchlagene Faſſung wird, nachdem der Juſtizminiſter, welcher 
inzwiſchen eingetreten iſt, ſich mit derſelben einverſtanden erklärt, und 
der Berichterſtatter Abg. v. Ammon den Comm. Antrag befürwortet 
hat, angenommen; ebenſo wird die Abänderung des §. 243, Nr. 6 des 
Strafgeſetzbuchs, wo die Comm. in Uebereinſtimmung mit der Regie⸗ 
rungsvorlage und mit dem Herrenhauſe die Zulaſſung mildernder Um: 
ſtände für einen Fall des Betrugs (Abwendung einer Execution durch 
falſchen Poſtſchein) ohne Discuſſſon angenommen. Zu §. 263 (Wucher) 
hatte die Regierungsvorlage die Zulaſſung mildernder Umſtände be⸗ 
antragt; das Herrenhaus hat dies abgelehnt. Die Comm. des Hauſes 
der Abgeordneten ſchlägt vor, bei dem Wucher, der durch Verkleidung 

des Geſchäfts begangen wird, mildernde Umſtände zuzulaſſen, bei dem 
andern Falle dieſes Vergehens, dem gewohnheitsmäßigen Wucher, 
dagegen nicht. Ein Amendement des Abg. Behrend will in beiden 
Fällen des Wuchers die Zulaſſung mildernder Umſtände ausſprechen. 
Das Amendement wird ausreichend unterſtützt. Für daſſelbe ſpricht 
der Abg. Behrend: es habe den Zweck die urſprüngliche Regierungs⸗ 
vorlage wiederherzuſtellen; er könne ſich zur Begründung deſſelben 
daher lediglich auf die Motive der Regierungsvorlage beziehen. Das 
Haus habe ſich wiederholt dahin ausgeſprochen, daß ihm die Zinsbe⸗ 
ſchränkungen nicht gerechtfertigt erſcheinen; auch die Regierung habe 
damals entgegenkommende Erklärungen abgegeben. Wenn nun aber der 
Regierungscommiſſar in der Commiſſion des Herrenhauſes erklärt habe, 
eine Aufhebung der Zinsbeſchränkungen werde von der Regierung nicht 
beabſichtigt, jo ſcheine er ſich mit den früheren Erklärungen der Regie⸗ 
rung nicht in weſentlicher Uebereinſtimmung zu befinden. Es ſei wün⸗ 
ſchenswerth, in dieſer Hinſicht eine Aufklärung von Seiten der Staats⸗ 
regierung zu erhalten. Wenn man beim Wucher überhaupt mildernde 
Umſtände zulaſſen wolle, fo ſei der gewohnheitsmäßige Wucher jeden— 
falls weniger ſtrafbar als der verſchleierte, und verdiene deshalb eben: 
ſo ſehr Berückſichtigung wie jener. — 5 

Juſtizminiſter Simons: Die Commiſſion ſei von der Anſicht 
ausgegangen, daß der Gegenſtand an und für ſich keine Veranlaſſung 

gebe, fich mit der Frage zu beſchäftigen, ob die Zinsbeſchränkungen auf: 
recht zu erhalten ſeien oder nicht. Von Seiten der Regierung erkläre 
er, daß die Frage noch nicht zu einem definitiven Abſchluß gebracht ſei, im 
gegenwärtigen Augenblicke auch nicht zum Abſchluß gebracht wer— 
den könne. Der Behrendſche Abänderungsvorſchlag ſtelle zwar die ur: 
ſprüngliche Regierungsvorlage wieder her; dennoch könne die Regierung 
ſich nicht für das Amendement erklären. Die Fälle der Begnadigung 
kämen hauptſächlich bei dem verſchleierten Wucher vor; dieſe Art des 
Wuchers werde übrigens von den Gerichten ſehr häufig und ſehr leicht 
angenommen. Der Miniſter bittet den Comm.-Antrag anzunehmen. 

Abg. Behrend: Den vom Juſtizminiſter zuletzt geltend gemad): 
ten praktiſchen Geſichtspunkt könne er wohl nicht recht überſchauen; bei 

der prinzipiellen Stellung die das Herrenhaus der Regierungsvorlage 
gegenüber eingenommen habe, laſſe ſich erwarten, daß es von ſeinem 
frühern Beſchluſſe doch nicht abgehen werde; es ſei deshalb gleichgültig 
ob man für einen oder für beide Fälle des Wuchers mildernde Umſtände 
zulaſſen wolle, eine Uebereinſtimmung mit dem Herrenhauſe werde ſich 
doch nicht erreichen laſſen. Nachdem der Berichterſtatter den Commiſ— 
ſions⸗Antrag befürwortet hat, wird das Berend'ſche Amendement mit 
116 gegen 101 Stimmen angenommen; dafür ſtimmt der größte 
Theil der Fraktion Vincke, ein großer Theil der Fraktion Mathis und 
außerdem unter andern die Abgg. v. Roſenberg-Lipinski, v. Mallink⸗ 
rodt, dagegen unter andern die Abgg. Mathis (Barnim), Cruſe, Gneiſt, 
v. Rönner (Weſthavelland.) 

Darauf wird § 363 in der darnach veränderten Faſſung angenom⸗ 
men. — Zu § 316 des Strafgeſetbuchs (Mißhandlungen vom Beamten 
im Amte verübt) hatte die Regierung folgenden Zuſatz beantragt: 
„wird feſtgeſtellt, daß mildernde Umſtände vorhanden ſind, ſo kann die 
Strafe bis auf eine Woche Gefängniß ermäßigt oder auf eine Geldbuße 
bis zu 300 Thlrn. erkannt werden.“ Das Herrenhaus hat die Regie: 
rungs-Vorlage dahin geändert, daß bei mildernden Umſtänden auf Ge: 
fängniß auch unter drei Monaten oder auf Geldbuße bis zu 300 Thlrn. 
erkannt werden kann. Die Commiſſion ſchlägt die Annahme dieſer 
Faſſung vor. Ein Amendement des Abgeordneten v. Forckenbeck will 
auch bei mildernden Umſtänden die Strafe nicht unter einer Woche Ge: 
fängviß feſtgeſezt, ein Amendement des Abgeordneten Leue, wenn 


mildernde Umſtände vorhanden ſind, auf Gefängniß nicht unter einer 
Woche oder auf Geldbuße von 10 bis 300 Thlr. erkannt wiſſen. Gegen⸗ 
wärtig beträgt die niedrigſte Strafe im Fall des $ 316 drei Monate 
Gefängniß. Beide Amendements werden ausreichend unterſtützt. 

Die Abg. Leue und v. Forckenbeck ſprechen für ihre Amendements. 
Sonſt nehmen an der Debatte darüber Theil: die Abgeordneten Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky, Aldenhoven, Tamnau und der Juſtizminiſter. Nachdem 
der Berichterſtatter Abg. v. Ammon den Commiſſions-Antrag befür⸗ 


wortet hat, wird derſelbe unter Verwerfung beider Amendements ange: 


nommen. — Eben ſo wird darauf die zu § 349 des Strafgeſetzbuchs 
(Futterdiebſtahl) vorgeſchlagene Abänderung in der von der Commif: 
ſion beantragten Faſſung und ſchli ßlich das ganze Geſetz angenommen. 

Der Juſtizminiſter Simons verweiſt darauf, daß bis auf zwei 
Punkte eine Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
erzielt ſei. Da die einzelnen §8 unter ſich nicht in nothwendigem Zu: 


ſammenhange ſtehen, fo erſuche er das Haus, die Vorlage mit Rückſicht 


auf den nahen Schluß der Seſſion für trennbar zu erklären, damit we⸗ 
nigſtens die Publikation der übereinſtimmend angenommenen Punkte 
erfolgen könne. — Vicepräſ. Reichenſperger: Dieſer Vorſchlag fei 
an die Comm. zu verweiſen. — Abg. Wenzel iſt mit dem Antrage des 
Juſtizminiſters einverſtanden, von dem er vorausſetze, daß derſelbe ſich 
rur auf diejenigen §s beziehe, die in ihrer Totalität übereinſtimmend 
beſchloſſen ſeien, nicht aber auch auf einzelne Theile der SS. — Abg. 
v. Vincke erklärt ſich gleichfalls für die Ueberweiſung an die Comm.; 
der Vicepräſident wird danach verfahren. 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Entwurf einer 
Fiſcherei-Ordnung für die in der Provinz Pommern belegenen 
Theile der Oder, des Haff und deſſen Ausflüſſe. — Die von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagenen Abänderungen werden mit Ausnahme der SS 
50 und 51 (Anſprüche auf Entſchädigung) genehmigt. 

Der Roſenberg-Lipinsky'ſche Antrag (wegen Defraudations- und 
Contraventionsſtrafen) wird gleichfalls ohne Diskuſſion angenommen. 

Damit ſchließt die Sitzung um 2; Uhr. Nächſte Sitzung morgen 
12 Uhr. Tagesordnung: Militäretat, 4. Bericht der Gemeindecommiſſion 
über Petitionen. — Am Sonnabend und Montag kommen die Berichte 
der Budgetcomm. über den Marineetat, den Etat des Cultusminiſte⸗ 
riums und der Schlußbericht der Budgeteommiſſion zur Verhandlung. 
Ob am Dienstag noch eine Sitzung ſein wird iſt unbeſtimmt. — Ob die 
Berichte der Finanzeommiſſion über die Grundſteuervorlage vor den 
Oſterferien fertig und in den Ferien gedruckt werden, iſt ſehr zweifelhaft. 
—— ͤ—u—u—̃——æꝑ 6]. —B4jä—ͤʃ 


Deutſchland. 

Berlin, 13. April. Nach der „Berl. Börſenzeitung“ 
wird als der Zweck der Miſſion, welche Erzherzog Albrecht 
am hieſigen Hofe auszuführen hat, die Fixirung der Eventualität 
bezeichnet, bei deren Eintritt die beiden Deutſchen Großmächte in 
Frankfurt die Kriegsbereitſchaft des Bundesheeres gemeinſam zu 
beantragen haben würden. Dieſe Eventwalität wird von dem 
Ausfall des neuen Vermittelungs-Verſuches abhängig ſein, der 
von den Cabineten von Berlin und St. James in Paris ge: 
macht worden iſt. Der Herzog von Sachſen-Koburg iſt be⸗ 
kanntlich gleichfalls hier eingetroffen und wird am hieſigen Hofe 
bis zur Abreiſe des Erzherzogs verweilen. Im Publikum ſpricht 
man davon, daß auch Fürſt Gortſchakoff heute oder morgen 
erwartet werde, um an den Berathungen Namens ſeines Kaiſers 
Theil zu nehmen. Jedenfalls iſt die Situation ſo ernſt, daß 
die Regierung zu dem Eutſchluſſe gekommen iſt, ſich von der 
Volks⸗Vertretung die Genehmigung zur Aufnahme einer An⸗ 
leihe bis auf Höhe von 50 Millionen Thalern für gewiſſe 
Eventualitäten ertheilen zu laſſen. Der Antrag wird gleich nach 
Oſtern den Kammern zugehen, und iſt das Präſidium bereits 
von demſelben zum Voraus in Kenntniß geſetzt worden. An der 
Zuſtimmung der Kammern iſt ſicherlich nicht zu zweifeln, doch 
ſoll es in der Abſicht einer zahlreichen Partei liegen, zugleich den 
Wunſch auszuſprechen, daß die Bezahlung für militäriſche Bes 
dürfniſſe bei kriegeriſchen Vorfällen im Lande ſelbſt nicht mit 
Bons, ſondern baar erfolgen möge. 

Berlin, 14. April. Nach der „Nat.-Ztg.“ ging geſtern 
ſowie nach Weſel auch ein Transport von 12pfündigen Geſchütz⸗ 
röhren aus der Spandauer Geſchütz-Gießerei nach Danzig ab. 

— Geſtern fand beim Prinz-Regenten und der Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen eine große Soirse ſtatt, zu welcher ſämmt⸗ 
liche hier und in Potsdam anweſende Milglieder der Königl. 
Familie, der Erzherzog Albrecht, der Prinz Auguſt von Wür⸗ 
temberg, der Herzog von Kaburg, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm von Heſſen, der Prinz Wilhelm von Baden, 
der Fürſt Hohenzollern, die Fürſtlich Radziwill'ſche Familie, die 
Miniſter, das diplomatiſche Corps, das Gefolge des Erzherzogs 
u. A., im Ganzen 120 Perſonen Einladungen erhalten haben. 

— Die „Preuß. Ztg.“ giebt mit Hinblick auf die gegenwärtige 
vom Herrenhauſe zu erwartende Abſtimmung über das Ehege— 
ſetz einen Bericht, was in der damaligen erſten Kammer für 
eine Stellung Herr Dr. Stahl bei den Debatten über Art. 19 
der Verfaſſung im Jahre 1849 über die Einführung der Civil— 
Ehe eingenommen hat. 

Die in der 51ſten Sitzung der Erſten Kammer am 5. Of- 
tober 1849 vom Central-Ausſchuß vorgeſchlagene Faſſung des 
betreffenden Verfaſſungs-Artikels lautete: 

„Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe wird durch deren Ab- 
ſchließung vor den dazu beſtimmten Civilftands- Beamten bedingt 
Die kirchliche Trauung kann nur nach der Vollziehung des Civil— 
Akts ſtattfinden.— 8 

er Standesbücher werden von der bürgerlichen Behörde 

eführt.“ 7 

2 Dieſer, die obligatoriſche Civilehe feſtſtellende Artikel wurde 
von dem Grafen v. Itzenplitz als Berichterſtatter mit großer Ent- 
ſchiedenheit gegen abſchwäc ende Amendements vertreten. Gegen 
die obligatoriſche Civilehe aber wurde ein Antrag geſtellt, welcher 
den Zwang beſeitigen und an deſſen Stelle die fakultative Civil— 
ehe zur Grundlage der Geſetzgebung über die Eheſchließung ge— 
macht wiſſen wollte. Dieſer Antrag lautete: 

„Die Kammer wolle dem Artikel 16 folgende Faſſung geben: 
Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe wird durch deren Abſchließung 
vor dem dazu beſtimmten Civilſtauds-Beamten oder durch die kirch— 
liche Trauung der Religions-Geſellſchaften, die bisher hierzu be— 
rechtigt waren, begründet. Die Mitglieder der letzteren haben 
die Wahl zwiſchen den beiden Formen. Wird die Ehe durch Civil» 
Akt geſchloſſen, ſo kann eine kirchliche Trauung derſelben nur nach 
Vollziehung des Civil-Aktes ſtattfinden. Wird die Ehe durch kirch— 
liche Trauung geſchloſſen, jo wird die kirchliche Beglaubigung der- 
ſelben in die Civilſtandsbücher aufgenommen. 

Gründe. Die Aufrechthaltung des Anſehens der chriſt— 
lichen Kirche, daß ihre Akte die öffentliche Beglaubigung haben, 
und die Vermeidung des Aergerniſſes, das bei einem großen Theil 
der Bevölkerung in den öſtlichen Provinzen entſtehen wird, wenn 


r 


Abſicht iſt es dabei, daß die Trauung felbit ebenfo wie die Abs 


ſchritte, — die deutſche Bundesarmee ihre obſervirende Stel- 


der in der hoͤhern Geſellſchaft von London eben ſo populär und 


durch allgemeine Zwangs-Vorſchrift die Ehe nicht mehr durch 
Trauung geſchloſſen werden, ſondern dieſe vur der bereits vor 
den Civilſtands-Beamten geſchloſſenen Ehe nachfolgen darf. Die 


ſchließung vor den Civil-Beamten und nicht erſt die Eintragung 
des Trauungs-Aktes in das Civilſtandsbuch die Ehe begründe. 
Jenes ſind die begründenden Akte, dieſe it nur ein Beweismittel. 
Stahl. Ühden. Graf Pork. Graf Hochberg. 
Graf Schlieffen. von Canitz. Hülsmann. Colsmann.“ 
Die „Pr. Z.“ fügt dieſer Mittheilung die vollſtändige Rede 
des Herrn Stahl bei, in welcher derſelbe den von ihm geſtell ten 
Antrag motivirt, und ſchließt ſodann: \ 
„„So ſprach ſich bereits vor zehn Jahren Dr. Stahl über die 
fakultative Civilehe aus. Es iſt zu erwarten, daß die Grund⸗ 
fäge, zu denen dieſer im Herrenhauſe jo geſchätzte Rechtslehrer fo 
entſchieden ſich bekenut, ſehr dazu beitragen werden, daß eine 
Inſtitution die Genehmigung des hohen Hauſes erhält, welche Dr. 
Stahl mit Recht als ein Bedürfniß und als einen Fortſchritt zur 
Freiheit bezeichnet.“ * 
B. Berlin, 14. April. Nach ſehr zuverläſſigen Mitthei⸗ 
lungen glaube ich Ihnen ein entſchiedenes Nachgeben Oeſterreichs, 
um den Zuſammentritt des Kongreſſes zu ermöglichen, berichten 
zu können. Die Miſſion des Erzherzogs Albrecht hatte den dop⸗ 
pelten Zweck, Preußen zu einem Schutzbündniß mit Oeſterreich, 
eventuell — wenn dies nicht zu erreichen — wenigſtens dazu zu 
vermögen, daß es keinen Schritt unterlaſſe, welcher dem Nachbar- 
ſtaate den Rückzug ermöglicht. Für die letzte Forderung fand 
der erzherzogliche Diplomat ein um ſo bereitwilligeres Entgegen- 
kommen, je weniger man hier einen Garantievertrag eingehen 
konnte. Alle Zugeſtändniſſe, welche in letzterer Beziehung von 
Preußen zu erlangen waren, beſchränken ſich nur auf die Verſiche⸗ 
rung, daß man im Falle eines Angriffes franzöſiſcher Seits in 
Italien der Aufſtellung eines ſelbſt zweier Armeecorps am Rhein 
von Bundeswegen feine Schwierigkeiten bereiten wolle. Preu⸗ 
ßen würde alſo in ſolchem Falle nur fein Bundescontingent zu 
ſtellen haben, welches dann der Bund beliebig verwenden könnte. 
Scheinbar wäre allerdings ein ſtarkes Obſervationscorps am 
Rhein ſchon eine halbe Kriegserklärung an Frankreich; aber ſicher— 
lich auch nicht mehr als eine halbe. Und Fraukreich könnte dieſe 
harmloſe Demonſtration ſehr ruhig mit anſehen, da es überzeugt 
bliebe, daß — wie weit die franzöſiſche Armee in Italien auch vor⸗ 


lung nicht verlaffen und etwa über den Rhein marſchiren würde 
Alle dieſe vergeblichen Erfolge der deutſchen Bundespolitik, welche 
letztere ſelbſt bei vollſtändiger Uebereinſtimmung der beiden Groß 
mächte noch immer in Frage geſtellt bliebe, hat man dem Erzher- 
zoge begreiflich zu machen und ihn dahin zu beſtimmen geſucht 
daß Oeſterreich ſeinerſeils Alles thue, um den Congreß zu er 
möglichen. 

Geſtern Abend ſollen auf die bezüglichen Aufragen in Wien 
günſtige Nachrichten eingelaufen fein. Oeſterreich flieht danach von 
ſeinen Vorbedingungen theilweiſe ab. In welcher Weiſe aber eine 
Erledigung der Vorfragen erfolgen dürfte, ift bis jetzt nicht zu er⸗ 
kunden geweſen. Da die Entwaffnungsfrage überhaupt eine ſehr 
apokryphe iſt, denn man kann Frankreich z. B. wie allen in der 
militairiſchen Kunſt vorgeſchrittenen Staaten keineswegs den Be 
weis drohender Rüſtungen beibringen, mögen dieſe noch jo um“ 
fangreich geführt werden, fo vermuthet man, daß ſich Oeſterreich | 
an dem Ausſchluſſe Sardiniens von dem Kongreſſe genügen laſſen 
werde. Das iſt freilich ein Erfolg, welchen es ſchon vor Wochen 
erreicht hatte. Indeß der ſichere Ruin Oeſterreichs im Fall eines 
Krieges, auch wenn es alle Schlachten gegen die franzöſiſch-ſar⸗ 
diniſche Armee gewönne, mag wol das Kabinet in Wien etwas 
nachgiebiger geſtimmt haben. 

Minden, 12. April. Nach der „Köln. Ztg.“ iſt heute die Rückgabe 
der Polizeigewalt an die Stadt⸗Behörde erfolgt. 

Wien, 11. April. (D. A. Z.) Im Publikum trägt man 
ſich mit allerlei Gerüchten über neue Steuern. Ich glaube jedoch 
kaum, daß die Regierung auch nur daran denkt, die Steuerlaſt des 
Grundbeſitzes, ſowie der ganz darniederliegenden Induſtrie zu er? 
höhen. Viel wahrſcheinlicher ift es, daß man wieder zu einer Ans 
leihe feine Zuflucht nehmen wird, und obgleich hier das Ergebniß 
der letzten Reiſe des Barons Brentano nach London noch immer 
nicht bekannt iſt, ſo darf man doch hoffen, daß ein Staat wie 
Oeſterreich noch Credit im Auslande finden wird. Die Regierung 
hat nämlich durch die National» Anleihe vou 1854 die Kräfte 
der Nation fo ſehr erſchöpft, daß ſelbſt eine Kriegs“ oder Zwangs“ 
anleihe wenig Ausſicht auf Erfolg bietet, und muß fie daher 
abermals an das Ausland appelliren, welches, im Hinblick auf die 
Sympathien, die Oeſterreichs gerechte Sache überall findet, ſeine 
Hülfe auch ſicherlich nicht vorenthalten wird. 


Frankfurt a. M., 13. April. Vorgeſtern hat das Oeſterreich | | 
ſche Jägerbataillon, welches feit längerer Zeit einen Beſtandtheil der 
Bundesbeſatzung von Frankfurt bildet, den Befehl erhalten, ſich marſch⸗ b 
fertig zu machen. Ueber ſeine eventuelle Beſtimmung verlautet nichts. | 

Dresden, 13. April. Das Kriegsminiſterium macht bekannt, daß | 

| 


an beſtimmten Tagen eine Anzahl Reit- und Zugpferde für die Artillerie 
gekauft werden ſollen. A IR 
England. 

London, 12. April, Die „Times“ meldet, daß Lord Cowley heute 
oder morgen von Paris hier eintreffen wird. Gleichzeitig weldet man 
die bevorſtehende Ankunft des Chevalier Maſſimo d Azeglio aus Turin, 
jo wie des dortigen britiſchen Geſandten Sir James Hüdſon. Da die 
Ausſicht auf einen Congreß der fünf Großmächte zu Waſſer geworden 
ſcheint, beruft England ſeine Vertreter im franzöfihen und ſardini ch 
Lager heim, um über die Urſachen, an denen ihre friedensſtifteri chen 
Bemühungen geſcheitext find, Genaueres zu erfahren, ſich über die ad, 
zu orientiren, kurz, eine Art Doctoren⸗Conſilium am Krankenlager de 
europäiſchen Friedens zu halten. D'Azeglio wird bei der englisch 
Regierung im Sinne der ſardiniſchen Denkſchrift zu plaidiren ſuche! 
So deutet man fi das Zuſammentreffen der genannten Diplomaten 5 
London. „Daily News“ hofft von dem perſönlichen Einfluß d'Azeglib! 


Hause ſei, wie in Turin, ungemein viel für Sardinien und meint va 
ſchon jetzt in amtlichen Kreiſen ein Umſchlag zu Gunſten der piemonte 
ſiſchen Sache eingetreten zu fein ſcheine. | 
Frankreich. 4 

Paris, 12. April. Die „Patrie“ fhreibt in Bezug ag 
den letzten Vorſchlag Oeſterreichs: Oeſterreich, das bis jetzt al, 
Beringung feines Eintrittes in den Congreß die ſofortige En 
waffnung Piemonts verlangt hatte, ſcheint ſich jetzt auf ein net 
Auskunftsmittel verlegen und ſeiner erſten Forderung das Pro] 
einer allgemeinen Entwaffnung aller intereſſirten Mächte 
ſchieben zu wollen. Dieſem Syſteme zufolge müßten Oeſte üg 
Frankreich und Piemont wieder auf den Friedens fuß zur m 
führt werden und ſich der Entſcheidung des Congreſſes mit vol g 
Vertrauen überlaſſen. Was Fraukreich betrifft, ſo iſt dieſes 55 
den Bedingungen des Friedens: Zujtandes nicht heraus getrel 


Es hat kein Lager gebildet, keine Armee an ſeinen Gränzen zu⸗ 
ammengezogen und keine anßerordentlichen Credite zur Vermeh⸗ 
tung feiner. Armee vom geſetzgebenden Körper verlangt. Ruhig 
und wachſam, ebenſo unfähig, ſich hinreißen als ſich einſchläfern 
zu laſſen, hat es ſich bereit gehalten, um alle Pflichten zu erfüllen, 
die ihm ſein Intereſſe und ſeine Ehre auferlegen; aber es hat 
weder gerüſtet, noch marſchiren laſſen. Was Oeſterreich betrifft, 
o hat dieſe Macht auf eine ganz andere Weiſe gehandelt — dies 

elbe hat ihre Armee auf Kriegsfuß geſetzt, ihre Armee in Italien 
von 60,000 auf 200,000 Mann gebracht, ihre Plätze befeſtigt, 
und alle Welt weiß, daß, wenn es ihr Wille iſt, ſie morgen ins 

eld rücken kann. Piemont hat Oeſterreichs Beiſpiel folgen 
müſſen. Dieſen formidabeln Rüſtungen gegenüber, die feine Un- 
abhängigkeit berrohten, nahm es alle Vorſichtsmaßregeln, die 
ihm ſeine legitime Vertheidigung anrieth. Frankreich wird alſo 
nichts in feinem Auftreten zu ändern haben. Es hat nicht ge- 
| tüftet und wird nicht rüſten. (111) 


Danzig, den 15. April. 

| Am 9. d. Mts. gerieth der Einwohner Joſeph Potrykus aus 
Aoſewken (Kr. Carthaus) mit ſeinem Schwager Franz Zotarai in einen 

treit, der dahin endete, daß erſterer eine Runge ergriff und damit 

| am einen Schlag auf den Kopf gab, welcher den Betroffenen ſofort 

| ete. 


—e Es find dieſer Zeitung mehrfache ſchriftliche und münd- 

liche Beſchwerden über ein höchſt unpaſſendes Verfahren der 

irchenvorſteher bei der jüngſten Prediger-Wahl an der 

St. Katharinenkirche zugegangen. Ehe wir dieſen Gegenſtand in 

die Oeffentlichkeit bringen können, ſind wir jedoch genöthigt, uns 
genauere und verbürgte Nachrichten darüber zu verſchaffen. 

* Die Wahl des Ober-Regierungsrath Pavelt iſt in der 
geſtrigen Kammerſitzung für ungültig erklärt worden, wiewohl 
die Führer der katholiſchen Partei für die Gültigkeit der Wahl 
prachen. Gegen die gleichfalls beanſtandet geweſene Wahl des 
andraths v. Platen war das Beweismaterial nicht hinreichend. 
. d. Kammer- Bericht.) f 

(Bromb. B.) Auf Eingabe wegen Erbauung einer Eiſen⸗ 
ahn von Belgard in Pommern nach Bromberg ꝛc., als Verbin- 
dung der pommerſchen mit der Oſtbahn, hat der Herr Handels- 
miniſter unter dem 27. März folgenden Beſcheid ertheilt : 

„Auf die Vorſtellung vom 28. v. Mts. eröffne ich dem 
agiſtrat, daß es zur Zeit nicht in der Abſicht liegt, der Ans 
lage einer Eiſenbahn von Belgard nach Schneidemühl oder 
romberg näher zu treten.“ 
Berlin, den 27. März 1859. 


f Thorn, 14. April. Der Bau unſerer Gasanſtalt ſchreitet rür 
fig vorwärts und iſt heute, nachdem die bisher auf dem Platze geſtan⸗ 
enen Gebäude niedergeriſſen find, der erſte Grundſtein zu dem Retor⸗ 
tenhauſe gelegt worden. Mit größerer Feierlichkeit und in Gegenwart 
er ſtädtiſchen und königlichen Behörden ſoll der Grundſtein zum Gas⸗ 
behälter, als dem Hauptgebäude, in den nächſten Tagen nach dem Oſter⸗ 
eſt gelegt werden. — Vorgeſtern hatten wir 2 Meilen von hier bei 

chilno unter wolkenbruchartigem Regen und heftigſtem Blitz und Don⸗ 
ner ein ſehr ſtarkes Gewitter. 

Uß ballen, 10. April. In geringer Entfernung von hier 
wird zwiſchen Kaſſigkehmen und Schmalleningken nun mit der 
Anlage einer Glashütte der Anfang gemacht. Letztere ſoll ihrer 
Beſtimmung nach Fabrikate vielfältiger Art liefern, fie wird jedoch 


derliche Brennmaterial ſoll hauptſächlich auf dem Stromwege aus 
Rußland bezogen werden; die Lage, nahe am Ufer des Memel 
ſtroms iſt deshalb ſehr günſtig gewählt. (E. a. M.) 


— — 


8 Handels-Jeitung. 
®. B. T.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. April, 2 Uhr 27 Minuten. (Angekommen 
in Danzig 3 uhr 25 Minuten Nachmitta 
Roggen flau, loco 41%, Frühjahr 
Spiritus wenig verändert 19. — Rü 


Die Fonds börfe zeigte ſich feſt, wenngleich niedriger. 
ASt ge 895 — Preuß. 44 pCt. Anleihe 98. — 


preuß. 33 pCt. Pfandbriefe 803. — Franzoſen 1363.— 
debe e Bank ko — Defterreihifhe National - An: 


Hamburg, Donnerſtag, 14. April. —Getreidemarkt. Weizen 
Umag aden geſchäftslos. Oel unbeachtet. Kaffee ruhig. Zink ohne 
mſatz. 


London, Donnerſtag, 14April Conſols 95. 44 Spanier 30%. 
Mexikaner 20%. Sardinier 79%. 5 % Ruſſen 110. 43 Ruſſen 99. 
Der Dampfer „Circaſſian“ ift aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, Donnerſtag 14. April. Baumwolle: 7000 Ballen Um- 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, Mittwoch, 13. April. Die 3 %, die um 2 Uhr 68, 10 
gehandelt worden, hob ſich ferner auf 68, 25, wich als es hieß, es ſeien 
von Wien niedrigere Courſe eingetroffen, auf 67, 90, ſchloß aber ſehr 
belebt zur Notiz. Schluß⸗Courſe? 3 Rente 68, 00. 44 % Rente 94,75. 
3% Spanier 39% 1% Spanier 203. Silberanleihe 79%. Oeſterr. 
Staats» Eiſenbahn-Actien 526. Credit⸗mobilier-Actien 695 Lomb.“ 
Eiſenbahn⸗Actien 522. Franz⸗Joſephbahn. — 


Producten⸗Märkte. 
* Danzig, 15. April 1859. Bahnpreiſe 
Weizen 118/26 — 134/136 8 nach Qual. von 50/6585 r. 
80 gen 124130 von 45—49 r, im Detail ſchöne Waare 
9 


Erbſen von 60—70 a zur Saat auch theurer. 
3 Gerſte kleine und große nach Qualität 100/106 112/1188 von 
7 40/½50 Sr, bezahlt. a 
Hafer von 28-3233 Gr. 
Spiritus 15% eg. bezahlt. 
Getreidebörſe. Wetter: kalte bezogene Luft. Nachtfroſt. Wind: SW. 
Der heutige Markt war ſehr ſtille, man war nicht geneigt für Weizen 
die feſten Forderungen zu bewilligen. 
Roggen unverändert 49550. %% r 13012. 
73% Hafer 30 . 
17 Laſten ord. Pol. Futter Erbſen brachten zZ 350. 
Spiritus an Conſumenten zu 154 % verkauft. 
verge Königsberg, 14. April. Wind: D. 7. Weizen un 
80. dert, loco hochbunter 128—1348 75 — 85 9% B., 127-1328 
7 83 Gr, bez., bunter 126 — 1348 70 — 80 Gr B., 128-1328 
BEL % bez, rather 129-1340 70-18 n B. 126-1310 
—76 be, abfallender 1221234 65 % bez. — Roggen ſehr 
feft, loco 1181224 42—44 Sir. B., 115— 1174 42 %%, geparrt 
Er bez, 123126 4548 % B., 1271308 49 52 % B. 
1281292 50 Ar, bez., April 1208 44 %. B., 43 . G., Mai 
we) Se. B. 437 Gr, G., Mai-Iuni 444 1 B., 433 % G., 44 0% 
%., Juni 45 Gr B., 41 Gr G., Juli 46 %. B. 40 Gr. G.. 
uni-⸗Juli 45 % bez., Auguſt 46 n B., 45 Ku G., Septbr. Oetbr. 
4 % B., 44 n G. — Gerſte rubig, loco große 105 — 1158 
0 — 48 45 B., kleine Malz. 981084 40 — 45 Ian B., Futter⸗ 
5 — 1108 37 4 % 8. — Haferſtoco 68-808 30.86 %. 
I, 508 Zollgew. 33 45 bez. — Erbſen flau, loco weiße Koch⸗ 
60 — 75 er B, Futter- 55 — 60 F B. graue 80 — 110 %. B, 


ſatz. 


bi 


erſt im folgenden Jahre in Thätigkeit treten. Unterdeß betreibt 
der Gelaber Nate a Wronfa in Schleſien gelegene 
Glasfabrik. Das zum fpätern Betriebe der neuen Fabrik erfor⸗ 


8.) 
Wr Juni⸗Juli 42. 
böl 134. 


—— 2 •— uPm 


8 8 


grüne 70 — 80 J B., — Bohnen loco 65—70 . B. — Wicken 
ohne Frage 75—90 Ku B. 5 

Leinſaat loco feine 112—1188 85 — 110 Gr, B., mittel 108 
—1128 75—82 Fr B., ord. 100—1108 55—65 Gr B. 


Kleeſaat loch rothe r 8 24—54 Hr. B., weiße 6—9 B. 
Spiritus pro 9600 7 Tr. matter, ſoco ohne Faß. 16% Br., 
16% g. G., Frübjahr incl. Faß 183 7. 8 Ag. G., Auguſt 


20 Fa B., 10 % G. b N 

Stettin, 15. April. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: kühl, Regen mit Schnee. 
Wind: NW. Temperatur + 3% R. 

Weizen Yr Frübjahr fefter, andere Termine unverändert, loco 
Vorpomm. 85/8687 65½ . bez., Frühjahr 82/85 58 9. bez., 
83,858 geſtern 60% , beute 61 . bez., 857 66% Ag. B., 66 G., 
Mai- Juni 83/858 61 . Br., 858 67 . Br., do. Juli⸗Auguſt 
69 &. Br. 

n höher bezahlt, loco 7 77 39—414 % nach Qual. bez., 
77. = Frühjahr 40, 40%, 3 i bez., Mai: Juni 40% & bez., Juni⸗ 
Juli 412 94, bez., Juli⸗Auguſt 42 9%, bez., 423 B., September⸗ 
October 42 Br., 414 G. 

Gerſte, Kleinigkeiten r 708 Pomm. 343, 35 & bez. 

Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl behauptet, loco 13 %, bez., abgelaufene Anmeldung 124 
Ag. bez., April⸗Mai 13 B., September-Oftbr. 12% % bez. und B. 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 187. 7 bez., Frübiahr 
18% % bez. u. G., Mai⸗Juni 184 % G., Juni⸗Juli 17% , G., Juli⸗ 
Auguſt 174 % G. 

Leinöl loco incl. Faß 11 . bez. 

Leinſamen Rigaer 12% . bez. 

* Berlin, 14. April. Wind: NO. Barometer 27%. Thermo- 
meter 2° +, Witterung: rauh und ſchneeig. 

Weizen loco 46 — 77 % nach Qual. — Roggen loco 42 
— 43% & gef. nach Qual., Frühjahr 417—424 414%. bez. u. B., 
41% G., Mai- Juni 423423 41% 7 bez., Br. u. G., Juni⸗Juli 
43—434— 425. 945 bez. u. B., 424 G., Juli-Auguſt 43,—434—13% 

3 
’ 


bez. u. B G. — Gerſte große 33 —40 %, — Hafer loco 
28—34 %, Frühjahr 29 % Br., Mai- Juni 20 . Br., Juni⸗ 


Juli 294 — 29 % bez. 

Nüböl loco 13% , bez., 137 775 B., April 127127 9% 
bez. u. G., 123 B., April⸗Mai 123—19 4, bez. u. G., 12% Br., 
Mai-Juni 12312 % bez. u. G. 125 Br., September-October 12% 
—123—124 ½ bez. u. G., 124 Br. 

Leinöl loco 11% Ag, April⸗Mai 113 . 

Spiritus loco ohne Faß 193 z bez., m. Faß Apr. 192—195— 
195% %. bez. u. G., 19% Br., April⸗Mai 193—193 —197½ 94. bez. 
u. G., 19% B., Mai ⸗ Juni 194— 19 9% bez. u. B., 19% G., Juni⸗ 
15 1 Ag. bez., 205 B., 20% G., Juli⸗Auguſt 21 . bez. 
u. G., 214 B., . 

Mehl bleibt flau. Wir notiren unverändert für Weizenmehl 0. 
3 0. u. 1. 3433 %. Roggenmehl 0. 33—33, 0. u. 1. 2— 

» 


Waaren⸗Märkte. 

* St. Petersburg, 8. April. Obgleich zu den politiſchen Ver: 
hältniſſen und zur Erhaltung des en mehr Vertrauen in die Ge: 
müther zurückgekehrt iſt und wir ſchon in einigen Wochen den Aufgang 
des Eiſes und Beginn der Schiffahrt zu erwarten haben, ſo blieben die 
für das Ausland berechneten Transactionen in Exporten doch auf eine 

eringe Ausdehnung beſchränkt. Die Urſache davon liegt theils in dem 
Mangel an allgemeiner größerer Unternehmungsluſt bei den Expor⸗ 
teuren, die ſich von der Haltung der ausländiſchen Märkte nicht animirt 
fühlen, theils darin, daß mehre der wichtigſten Exporten entweder, wie 
Getreide, dem! Auslande gar nicht oder nur wenig benöthigt erjchei 
nen, oder wie Talg, von ruſſiſchen Speculanten auf Preiſe getrieben 
I „ welche die Parität mit denen des Auslandes weſentlich über: 


teigen. 1 i 

Die Frachten werden ſich im Laufe des Sommers vorausſichtlich 
ſehr niedrig ſtellen; Zahlen laſſen ſich noch nicht angeben. Die bis⸗ 
herigen Dampferlinien werden noch um eine Verbindung mit Ant⸗ 
werpen vermehrt, wohin wir mit zwei Dampfern zwei Mal monatlich 
werden verladen konnen. 5 h 

Courſe find trotz oder wegen der neuen 3% engliſchen Anleihe 
von 12 Millionen Pfd. St. ſehr flau, weil gegen die frühere Annahme, 
ihe nur im Auslande untergebracht werden ſollte, sin 
1 eil an biefiger Börſe gezeichnet wurde, jo daß alſo auch 
dafür noch Deckung in's Ausland remittirt werden muß. enn nicht 
ganz unerwartete Conjuncturen oder Ereigniſſe eintreten, jo dürfen wir 
auf eine beträchtlichere und anhaltende Beſſerung der Wechſelcourſe 
nicht hoffen. 

„Getreide iſt ſehr ſtill und Umſätze von Belang fanden gar 
nicht ſtatt. — Weizen, Saxonka, loco würde zu 8 R. Käufer finden. 
Roggen weder gefragt, noch ausgeboten. — Hafer iſt 5— 10K. billiger, 
als nach unſerm letzten Bericht, zu erlangen. — Leinfaat iſt flau und 
die Forderung der Ruſſen für gute Waare pr. Auguſt — 15 September 
auf 9—93 R. mit 6 R. Handgeld zurückgegangen. 

Hanf iſt mehrfach gekauft zu 26 R. für Rein, 25 R. für Ausſchuß 
und 24 R. für Halbrein, pr. Juni⸗Juli, mit 3 R. Handgeld, wozu noch 
ſchöne Wagre zu contrahiren 15 Korn 

Hanf⸗Oel iſt von ruſſiſchen Speculanten allmählig bis auf 
360 K. mit 30 K. Handgeld pr. Juli getrieben, wozu noch Käufer ſind, 
1 365 K. verlangt werden; pr. Mai wird auf 390 K. gehalten. 
dieſe Preiſe find für die Exportation noch ohne Intereſſe, indeſſen müſſen 
die Preiſe entweder im Auslande entſprechend ſteigen, oder hier fallen, 
weil wir nach den verschiedenen Berichten eine Zufuhr von 12—15,000 
Faß zu erwarten haben, alſo mit ca. 7,000 Faß auf die Ausfuhr an⸗ 
gewieſen ſind. i 510 . 

Talg iſt in der letzten Zeit zwar nicht mehr von der in unſern 
früheren Berichten erwähnten Aae ee Speculanten 
contrahirt, indeß ſuchten ſich frühere, ängstlich gewordene Blanco⸗Ver⸗ 
käufer zu decken und unter beſtändigen Umjägen ſtieg daher der Preis 
für Pa. gelb. Lichttalg pr. Auguſt bis auf 527 R. (185 NB.) mit 3 R. 
Handgeld. Seitdem wurde wieder etwas 51 erlaſſen und unſere 
heutigen Notirungen m loco 517 R. (180 NB.); pr. Juni Be Ukrai⸗ 
ner 522 R. (183 N.) pr. August für gewöhnlichen 52. R. (183— 
184 NB.); pr. Septembst für Sibiriſchen 517 R. (181 N, alles mit 
3 R. Handgeld. Dieſe zul find zu hoch, gegen die in England und 
auf dein Continent, indeß glauben wir nicht, daß fie bald einen beſon⸗ 
dern Rückgang erfahren werden. Die moscoviſchen Speculanten haben 
ſchon ein ji großes Quantum an ſich gebracht, um nicht ein Sinken der 
Preiſe, ſelbſt durch weitere große Ankäufe hier verhindern zu müſſen; 
auch in England laſſe je pr. letzte 3 Monate auflaufen, was von guten 
Häuſern zu haben iſt, ſo daß die Londoner Notirung ſteigend zu erwar⸗ 
ten ift, und das Ziel der gewagten Speculation ſcheint dahin zu gehen, 
durch die großen Ankäufe im Herbſt den hieſigen und den Londoner 
Markt zu beherrſchen und dann namentlich die Londoner Blanco⸗Ver⸗ 
käufer zur Regulirung der Contracte zu Preiſen, deren Beſtimmung in 
ihrer Macht liegt, zu zwingen. Die Kräfte der moscoviſchen Specu⸗ 
lanten ſcheinen ſehr bedeutend und dem Unternehmen ewachſen zu ſein; 
wieweit es indeß verfolgt und welches ſchließliche Reſultat dieſes mit 

roßer Macht begonnene und bisherconſequent fortgeführte Schwindeln 
11755 wird, iſt ſchwer zu ſagen. Zu beklagen bleibt, 

1 Verhaͤltniſſen bafirte Handel vorläufig dadurch ganz unter: 

rochen iſt. 5 5 ö 

Pa. Caſan Pottaſche ift neuerdings nicht umgeſetzt: 
bezahlten Preiſe find pr. Mai 214 R. und pr. Juli 24 R., mit 3 R. 
Handgeld, wozu noch zu contrahiren ii obgleich die Hauptinhaber 4 R. 
mehr verlangen; pr. Auguſt wird 23 R. mit Handgeld eboten. — Für 
Holzaſche pr. Mai wird 26 R. all Geld gefordert. — Unſere Ruſſen, die 
im Innern theilweiſe proportionell höhere Preiſe bezahlt haben, werden 
ſich möͤglichſt ſträuben, billiger abzugeben, und ſtets geneigt bleiben, 
ihre Forderungen zu ſteigern. Wenn indeß die ausländiſchen Berichte 
noch länger in ihrer bisherigen Flauheit beharren, fo dürfte ſich der 
Einfluß davon auf unſern Markt allmählig geltend machen und gele: 
gentlich durch größere Anzahlung günſtig zu contrahiren ſein. 

* St. Petersburg, 8. April. London 35%, 5 1 d. Amſter⸗ 
dam 173%, 175 es. Hamburg 31, 31% s. Paris 372, 378 cs. Alles 3 
Monat dato pr. 1 R 


See: und Stromberichte. 


Memel, 13. April. (C. H. Jürgens.) (Wind: NW. friſch. — 
Hente wurde auf der Fahrt bei einem Waſſerſtande von 2“ 2“ am Pe 
gel eine Tiefe von 14“ 2“ rheinl. Maaß gefunden. 

Die Schiffe „Bertha“, Capt. Becker, „Mecca“, Capt. Wood, 


die zuletzt 


daß der auf den 


„Emma u. Eliſe“, Capt. Lindt und „Olga“, Capt. Steinführer, Finb, 


nachdem ſelbige einen kleinen Theil ihrer Ladungen auf der Rhede ae 
löſcht, geſtern und heute in den Hafen gekommen. Die Schiffe Cs. 
lumbus“, Capt. Witt, „Prineeß Victoria“, Capt. Zielke, und „Carl“ 
Capt. Pageli, kamen mit voller Ladung hier ein. 5 . 
x Schiffsliſten 
amburg, 12. April na Port Madoc, 7. April u 
Catbarina, Tamke, Königsberg Catherine, Richards, Bang 
Arendal, 2. April hields, 7. April 0 
Emanuel Bouchtor, Weigtill, Henriette, Königsberg 
5 Pillau Bremerhaven, 11. April von 
Vlie, 8. April Aaria, Horſtmann, Danzig 
Maria Reelfina, de Groot, * 11. April 
Königsberg rnte, Brütt, i 
ee 8 Danzig 9 ode 29. Pa 
antina Freuwina, Noteboom, do. ennet Kingsford, S 
Boulogne, 2. April K Roenne, 20 ärz e e 


Commerce d' Amiens, Amelin, do. 
London, 7. April * 
Clarirt: 
Fredericke, Pfaff, 
Coperniens, Gerdien, 


Soeren Peter, Ellebye, Köni 
Unweit Smiibs Knswi, 88. 
6. Ap. Azoff, Cringle, London 
8 „nach Danzig; Alles wohl 
o. ; 


H. F. Schultz, En land, olz u. Bier. 
E. Pottlich, Schmückert, 4 $ fer { 
J. P. Kräft, Hohenzollern, artlepool, Holz. 

P. C. Nauſch, Ernſtine, 5 undalk, do. 

Den 15. April. Wind: W. 
un» 3 et la 
. W. Benter, eucothea, tettin, Theer u. Kalkſteine. 

J. J. Das, Hermanna Das, London, e Eee 

J. Piper, Rudolph, Emden, Ballaſt. 

J. Vallint, Jarrow (D.), Newport, Schienen. 

Für Nothhafen: 

J. Block, Charlotte, Königsberg, Hanf, beſtimmt 

nach Colberg. 

$. Domck Pauli a 12 

. Domde, auline (D.), ondon, Getr. u. Fleiſch. 
Im Ankommen: 1 Sloop. Fleiſc 
Memeler Schiffs-Liste., 
g Angekommen: 

12. April. Vertha, Becker, St. Uebes. 
— Columbus, Witt, Torrevieja. 
— Mecca, Wood, Hartlepool. 
— Anemone, . Clark, Swiemünde. 
— Emma u. Eliſe, Lindt, Sunderland. 
2 4. Robert Js. Haynes, Rowe, do. 

13. April. Friedrichswalde, 1 of, Warnemünde. 
— Franz u. Ernſt, Möller, do. 

— Harmonie, Ahrens, Travemünde. 
— Olga, A Steinführer, Torrevieja. 
— Margaretha Louiſe, Buſch, Swinemünde. 
— Princeß Victoria, Zielke, St. Uebes. 
— Carl, Pagels, Newport. 
Ausgegangen: 5 5 

10. April. Memel ⸗-Packet (SD), Trettin, Stettin. 

11. April. Heerenven, Prinz, Dundee. 

— aaborg, Mogenſen, Teynmonth. 
wi 5 ariane, Nielſen, Marduff. 
— 1 . 3 

— aria, randt, Neweaſtle. 
— Heeinrſch, Teſſin, do. f 

12. April. de Forrenede, Orndahl, Norwegen. 
— da, 7 Laag, Duünkirchen. 
— — 5 0 Bere zur 
Bei. ugend, egebart rangemouth. 
— Anna Charlotte, Timm, fe Lalth. 5 
— Sache he Will, Hull. 

— rietje, Bourghout arlingen. 
— Sirius, 5 NE 
— Camilla, Böttcher, Neweaſtle. 
— Maria, Mitller, Loweſtoft. 
— Ceres, Roſe, Dundee. 
— Henriette, Weiß, Dundalk. 
— Friederike, Rahnert, Newceaſtle. 
. Doris, Kräft, Newhaven. 
—— Fortuna, Dinſe, Neweaſte. 
— Auguſte, Mohr, Rye. 
. Lithuania, Rickeles, Antwerpen. 
zu v. Schack Rey, Evert, Hull. 
— Euryanthe, Diedrich, Hartlepool. 
. Freundſchaft, Michaelſen, Dundee. 
— Activ, Spiegelberg, Southampton. 
— Henriette, Steinorth, Shoreham. 
— Amicitia, Wabl, Belfaſt. 
— Sophia, ! Behrens, Shoreham. 
de Dorothea, Diewitz, Rocheſter. 
— Irene, Budde, Antwerpen. 
— Mariane Bertha, Redlich, do. 
RE Ceres, Schlie, Biddeford. 
er Eliſabeth, Lorentz, London. 
2 XIII. October, Segebarth, Dr 
FE Bernhard, Bruhn, ull. 
2 Undine, Zielke, London. 
= Herzog Bogislaw, Mietzner, Grimsby. 
— öwe, Tesnow, Hull. 
Aue) Earl, 4 Peters, Hartlepool. 
— Johanna Sophia, Niemann, Leith. 
. Wilhelm, Schultz, Belfaſt. 
— Mentor, Parrow, Hartlepool. J 
. Auguſt, Block, Southampton. 
Er Laura, Billow, Stettin. 
— Lueie, Wichardi, artlepool. 
as Nenvorpommern, Will, horeham. 
— Leſſing, Vick, Hull. 
— Eduard, Roſteck, Antwerpen. 
Thorn, den 14. April. e 5˙ 6", 
Stromauf: 


t 2 
C. Abraham, Aug. u. Carl Thormann, A. Wolffheim, Danzig, Warſchau 
0 9 b - 63 L. Steinkhl. 
Chr. Schlaak, C. H. ane Co., Danzig, Warſchau, 18 do. 


troma b: 
Elſon, Oſtrolenka, Danz., 85 L. Roggen 


Joh. u. Frd. Schulz, Hirſch | 
ie. * L. Cohn u. Co., Nieſzawa, do., g L a. 6 
ogg. einſ. 
J. Gottſchalk, L. Rabin Cohn, Zuzeli, do. 59 L. Roggen. 
2 S Berl. Mallin, Breſzlitewski, do. 55 9009 
Job. Thiem, D. Weizmann, Wyſzogrod, do. 33 do. 
F. Zedler, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Berlin, 24 do. 
Schwarzloſe, L. Stublmann, Zakroczin, do. 27 do. 
C. E. Franz, H. Meyer, Warſchau, Thorn, 926 Ct. Oelkuch. 
Fr. Klawe, J. Marſop, Wloclawek, Berl., 24 L. Roggen. 
W. Grabert, J. Peretz. lock, do. 26 do. 
C. Miller, M. J. Leſzinski, Wloclawek, do. 26 do. 
E. Sixdorf, H. Reichſtein, L. Czamanski, do. do. 49 do. 
Dieſelben, H. Lewinski, do. do. 7 L. Weizen. 
Summa 38 E Weizen, 417 L. Roggen, — L. Erbſen. 
Schleuſe Plenendorf, 9. u. 10. April. a 
C. Raſt, Marſop, Wloclawek, Danzig, 33 L. Weizen. 
J. Mallon, do. do. do. 29 do. 
L. n ei g do. do. = 5 do. pa 
A. Rieſen, erſchiedene, Pillau u. Elbing, do. 5 Tonn. Theer, 
1 50 Ct. Stückgut. 
J. Rohde, Rohde, Pärwalde, bo. 5 L. Weizen, 14 
oggen, 2 Hafer. 
M. Leſchke, Ziegel, Wloclawek, do. 29 L. 11 Schfl. Wz. 


M. Orlowski, Wilezinski, Nieſzewa, do. 34 L. Weizen 


M. Muraweki, Wilezinsky, Nieſzawa, Danzig. 1900 Et. Leinkuch. N Den 11. April. - ' Berlin-Anh.E.-A.106B.105 G. 
J. Nuſzkowski, Mairſohn, Culm, do. 25 L. Weizen. H. Dirſchauer, Taubenſee, Jungfer, Danzig, 8 L. Hafer. HBerlin-Hamb. 1034 B. 102% G. 
J. Karezinski, Kadiſch, Marienwerder, do. 256 Ct. Dhierknch. J. Brandt, Töplitz, Danzig, Warſchau, 280 T. Cement. Berlin-Potsd.-Mgd. 1173. 11636 
A. Retzlaff, Focting, Danzig, Elbing, 868 Er. alt. Eiſen. J. Maſchewski, do. do. do. 220 do. Berlin-Stett. — B. 1014 @. 
J. G. Grabau, Riemecku. C., do. do. 11 L. Nußkohlen, L. Paulſchinski, do. do. do. 347 T. Heringe. Oberschl. Litt. A u.C.119%B.118%G. 
2000 S. Ehamottſt. A. Pitinski, do. do. do. 250 do. do. Litt. B. — B. 1123 G. 

J. Breitfeld, Lindenberg, do. Memel, 7200 S. Dachſchief. IJ. Dietrich, do. do. do. 10 L. Maſchinenkhl. Oesterr.-Fra.-Stb. 138% B. 1375 6 

Pape, do. Königs b. u. Inſterb. 40 Ct. Stein» | Chr. Krüger, L. Halpern, Brzes⸗Litewski, Danzig, 42 L. 35 Schfl. Rg. Berlin-Stett. Pr.-Obl, — B — G. 

papp. 13 Badyap. G. Klüner, do. do. do. 30 31 do. do. II. Em. 835 B. — G. 
M. Gradowski, Rehtz u. Co., do. Warſchau, 1030 Ct. Kreide. Friedr. Ladwig, Putermann, do. do. 28 f. Rog. 12 Erbſ. Insk. b. Stgl. 5. A. 101 B. 100 G. 
H. Petzke, do. do. do. 962 do. 1 L. Nußkhl. F. Rüſtau, Goldwaſſer, Grudeck, do. 17 L. Erbſ. 15 Rg. do. 6. A. — B. 1046, 
M. Gratz, Verſchiedene, do. Tiegeuhof, 28 Ct. Eiſ. 18 O. Spirit. J. Klein, Jaffert, Graudenz, do. 5139 St. Sleeper. Russ.-Engl.) Anl. — B. 
P. Raap, Schönemann, do. Elbing, 1800 Ct. Noheiſen⸗ — | ‚Russ.-Poln,Sch;-Obl, 824 B. 813. 
G. Sauer, Steuerfiscus, Neufahrwaſſ. Bromberg, 270 T. Salz. | Bonds: Bor +& Cert, Lite. A. 300 fl. 90% B. — G. 
G. Böttcher, do. do. do.. 300 do. | ‚Berlin, 14. April. do, Lite. B. 200 fl — B. 21 G 
J. Murawski u. M. Albrecht, Zimmermann, Danz., Tiegenh. 6. Nu | Werhfel-Eours- vom 14. April: Amſterdam kurz 142 B., 1424 Pfdbr. n. i. S-R. 80% B. 863 G. 
W. Klauke, Lindenberg, Danzig, Thorn, 20 do. „G., do: do. 2 Mon. 142 B., 141% G. Hamburg kurz 152 B., 1517 Part.-Obl. 500 fl. 86% B. 857 6. 
J. Kobillus, Verſchiedene, do. Königsberg, 1100 Schfl. Kartof. G., do. do. 2 Mon. 151 B., 180% G. London 3 Mon. 6,19, B., Ereiw, Anl. — B. 08 G. 
C. Dembitzki, Wendt, do. Warſchau, 115 2 Heringe, | 6,195 G. Paris 2 M. 793 B., 70 G. Wien, öſterr. Währung, Staatsanl. %, 5.08798. 9856 

800 Bde. Blech. 8 Tage 864 B. 865 G. Petersburg 3 Woch. 984 B., 981 G. 
Bekanntmachung. 


In Folge Verfügung der Königlichen Admiralität 
follen 10,000 Cubikfuß eichene, zum Pau von 
Kriegsfchiffen nicht mehr geeignete 
Schiffsbauhölzer, zum größten Theile beſtehend 
in flaubuchtigen Hölzern, welche zu Privatzwecken noch 
gute Verwendung finden dürften, 

Donnerstag, den 5. Mai 1859, 

Vormittags 10 Uhr 
auf der hieſigen Königlichen Werft unter Vorbehalt 
des Zuſchlages der Königlichen Admiralität öffentlich 
meiſtbietend verſteigert werden. 0 5 
„Die Verkaufs⸗Bedingungen und Dimenſtons⸗Liſten 

ſind während der Dienſtſtunden im Bureau der unter⸗ 
Bet Verwaltung einzuſehen und werden auf 

erlangen gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt, 

Danzig, den 13. April 1859. [3502] 


Kgl. Werft-Magazin-Verwaltung: 
Danziger 


Rhederei⸗Actien Geſellſchaft. 
Die Herren Actionäre werden hiermit zur 
dritten 
ordentlichen Generalverſammlung 


auf den 
16. Mai 1859 Vormittags 10 Uhr 


hier im Hauſe Langgaſſe Nr. 33 eingeladen. 
Die Perſonal⸗Eintrittskarten können bei Hinter: 
legung der Aktien hier im Comtoir Langgaſſe Nr. 33 


vor dem Beginne der Verſammlung, wie am Tage 


vorher in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
abgeholt werden (Artikel 34 des Statuts.) Tages⸗ 
ordnung: Bericht des Verwaltungsrathes über die 
Lage der Geſellſchaft. 

ahlen von einem Mitgliede des Verwaltungs⸗ 
rathes und einem Stellvertreter (Art, 21. 22.) Be⸗ 
richt der Reviſoren der Rechnungen pro 1858. Er⸗ 
nennung zweier Reviſoren für die Rechnungen und 
Bilanz pro 1859. 5 

Danzig, den 12. April 1809, 


12501) Der Verwaltungsrath 
der Danziger Rhederei-Actien Geſellſchaft. 


Samuel Baum, 
Carl Robert v. Frantzius. 
‚Gustav Friedrich Focking. 
Carl Uphagen. 


Nothwendiger Verkanf. 

Das dem Johann Gottfried Behrendt zu⸗ 
geſchlagene, in Zoppot unter der Hypotheken⸗Nummer 
76 belegene ehemalige Arendtſche Grundſtück, abge: 
ſchätzt auf 5611 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekeuſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


14. October 1859, Vormittags 12 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 

kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 

Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 

bei dem Subbheitatong-Gerichte anzumelden. 
Neuſtadt, den 22. März 1859. 


Röuiglihes Kreis⸗Gericht. 


[3503 J. Abtheilung. 


J dann 
E soll ein eisernes Dampfbugsir- 
boot von 120 Pferdekraft für den 
hiesigen Hafen angeschafft werden, 
welches in allen seinen Theilen be- 
sonders stark gebaut und zugleich so 
construirt sein muss, dass es auch zum 
Eisbrechen gebraucht werden kann. 
Offerten nebst Kostenanschlägen und 
Zeichnungen schen wir bis zum 


15. Mai d. J. 
entgegen. [3448] 


MEMEL, den 6. April 1859. 
Barkteher-Amt der Kanfmannlcaft 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leip⸗ 
zig iſt erſchienen und durch unterzeichnete Buchhand⸗ 
lung zu beziehen: 


Stload. Eine Auswahl von Pre- 


digten. Zur Erbaunng, fo wie infon- 
ders zum Vorleſen in Synagogen, die 
des Aeduers ermangelu. Von Dr. Lud⸗ 
wig Philippſou, Rabbiner. Erſte Sammlung, 
Zweite Auflage. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 3494] 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Frlſches rothes Mer» u. Thpwothee⸗Saat 
EU zu haben Hundeg. 92, im Comtoir. 


Die Weinhandiung en gros pon . J. Niedenhoß, 


Unter Garantie des vollſten Exſatzes, welcher auf Verlangen ſofort von mir oder den Herren Spebir 


Staatsanl. 56 98% B. 98% 6. 
do. 53 92% B. 924 G. 

Staatsschuldsch. — B. 82% G. 
Staats-Pr.-Anl, 112% B. 1114 6. 
Ostpreuss. Pfandbr. 81% B. 814 6 
Pommersche do, 85 B. 84 C. 
Posensche do. 4% B. — @ 

do. do, neue, — B. 86% G. 
Westpr. do. 33% — B. — 6. 

do. 4% — 6. 88 G. 
Pomm, Rentenbr. 91% B. 914 6. 
Posensche do, 90 B. 893 G. 
Preuss. do. 91 B. 913 6. 
Preuss. Bank-Anth. 1314 B. —@ 
Danziger Privatb. — B. 774 6. 
Königsberger do. — B. 803: G6. 
Posener do. 76%, B. —G. j 
Disc -Comm.-Auth. 933 B. — 0 
Ausländ.Goldm. 48% 10946 


—— — gg 
Ein Handlungs Commis (Materialiſt) von at 
wärts, der polniſchen Sprache mächtig und mit 
den beften Zeugniſſen verſehen, ſucht hier oder auf 
wärts unter ſoliden Bedingungen ein baldiges 


teurs geleiftet wird, verſende ich, da ich der enormen Koſten wegen auf den Verkauf nicht veifen laſſe, nach- kommen. Gefällige Adr. werden unter W. E. dung 


ſtehende durchaus edle und gehaltreiche Weine, frei Frachtfäſſer, Kiſten und Körbe bis 
Haännever, Magdeburg und Berlin 
1845er Johannesberger Schloßlage der Anker 21 Thlr., die 46 Flaſchen 23 Thlr., 


1849er Marcobrunner Ausſtich Cabinet. do. 17 Thlr., die 46 Flaſchen 19 Thlr., 
1842er Hochheimer Ausſtich⸗Cabinet . do. 17 Thlr., die 46 Flaſchen 19 Thlr., 
1846er Scharlachberger Ausbruch, 2 do. 16 Thlr., die 46 Flaſchen 18 Thlr. 
37er neue Weine, f 
Johannisberger Schloßlage . .. der Anker 30 Thlr., die 46 Flaſchen 32 Thlr., 
Rildesheimer Hinterhäufer e do. 21 Thlr., die 46 Flaſchen 23 Thlr., 
Steinberger Cabinet do. 21 Thlr., die 46 Flaſchen 23 Thlr., 
Liebfrauenmilch, ſehr delitat . do. 16 Thlr., die 46 Flaſchen 18 Thlr., 


Laubenheimer. in a do. 16 Thlr., die 46 Flaſchen 18 Thlr., 
Hochmouſſirende Champagner, 1. Sorte die Flaſche 1 Thlr. 5 Sgr., in Körbeu von 6 bis 50 Flaſchen. 
Meinen Kunden und allen achtbaren Häufern ſende ich die Weine auf Bezahlung nach Empfang und 
Zufriedenheit; auf gänzlich unbekannte Herren Beſteller muß ich natürlich, wenn die Gelder nicht eingeſandt 


ſind, ſolche koſtenlos nachnehmen. Mir geſcheultes Vertrauen ſoll aufs Strengſte gerechtfertigt werden, wie 


ich denn auch jedem Herrn Beſteller einen Auszug meiner reichen Kundſchaft in Verlin und ganz Preußen, 
auf deren Empfehlung ich mich berufe, werde zugehen laſſen und iſt mein Lager in den älteſten edlen Weir 


nen, bis auf die feinſten 1811ter und 1825er zurück, hinreichend bekannt. 


Die feinen 1857er Weine find 


durchaus flaſchefertig gelagert, und liefere dieſe wie auch die alten Weine nach Berlin auf Verlangen in 48 


Stunden nach Empfang des Anftrages. 


Die Vergütung der Fracht geſchieht in zugelegten Weinen. Klagen 


meiner ohne Ausnahme nobelſten und hochſtehenden Kundſchaft, oder Retourſendungen, ſind ſeit Jahren für 


meine Handlung durchaus unbekannt, und ſollte von früher irgend Jemand einen Anſpruch haben, jo 


ich dringend ſich an mich wenden zu wollen. 
Mühlheim a. Rh. 1859. 


Außergewöhnliche Jahrgänge. 


3500] 
J. G. Niedeuhoff, 
„Großhandlung. 


Neben meinen bekannten edlen Rheinweinen, auf deren Verkauf ich nicht reifen. laſſe, liefere ich frei 


Allem nebſt 


Frachten, und unter Garantie der Erſtattung alles Verlegten ſofort, die nachſtehenden älteſten 


und edelſten Cäbinetweine in Körbchen von einem Dutzend und einem halben Dutzend Flaſchen, innerhalb 
dreier Tage nach allen Eiſenbahnſtationen Preußens, Sachſens, Hannovers 2c, 


181 1Iter Steinberger Cabinet Goldlack das Dutzend 14 Thlr., 


181 [ter Rüdesheimer Cabinet 


1825er Marcobrunner Cabinet 
Meine geehrten Kunden und alle achtbaren Häu 
gänzlich unbekannte Beſteller nehme ich die Beträge koſt 


mich angelegent[khßl Proben ſende ich unentgeltlich. 


J. G. Niedenhoff, 


= z 


in 79 
10 


ſer bezahlen nach Empfang und Zufriedenheit, auf 
tenlos nach. Zu freundlichen Aufträgen anne, 1 
= 13 


Weinhandlung en gros. 


küthlheim a. Rh. 1859. 


Die Dampfboote „JulinsBorn“ u. „Linau“ 

fahren jeden Montag, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend, das eine von Danzig, 
das andre von Elbing, präeiſe 7 Uhr 
Morgens ab. 


Empfangnahme nnd Auslieferung von Gütern ere 
folgt am brauſenden Waſſer in der Remiſe des Herrn 
Zende. — 
ter werden ebenfalls über Elbing befördert und zwar 
fo, daß in Elbing keine Ueberladungskoſten entſtehen. — 

Anmeldungen werden bei Herrn Palins Netz- 
lam, am Fiſchmarkt Nr. 15, ſo wie bei den Unter⸗ 
zeichneten entgegengenommen. — 


Die Expedition der Elbinger Dampfboote 
Pallerſtädt, Pifchky ck Co., 


[3476] Hundegaſſe 57. 


Cichorien und weißen Zuckerrüben⸗ 
Samen in beſter Waare, iſt unter Garantie der 
Aechtheit und Keimkraft billigſt abzugeben bei 

E. C. C. Wrede 


in Braun ſchweig— 


3381 


Literarische Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt fich bei dem 
Beginn des neuen Schulſemeſters ſein voll⸗ 
ſtändig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Sehulen eingeführten Bücher, 
Atlanten 2c., in neuen und dauerhaften Ein⸗ 
bäuden und zu den wohlfeilſten Preiſen, er⸗ 
gebeuſt zu empfehlen. 3341 

S. ANHUTH, 
Buchhändler, Laugenmarkt 10. 
PE 


Friſch gebrannter Rüdersdorfer Kalk iſt ſtets 
vorräthig und offeriren denſelben. , 
[3509] Gebrüder Engel, Hundeg. 61. 


Hecht oſtindiſche Crͤpe de 
Chine⸗Tücher, ſowie franz. 
Stella⸗Tücher empfiehlt in 
brillanter Auswahl [8512] 


Siegfr. Baum. 


Dachpfannen, Pfarſchpfanuen und Brenn- 
holz iſt zu verkaufen Rähm 10. (3504) 


Kedigirt unter Verantwortlichkeit des Derlegers, Druck und Verlag von A. W. Aafemann in Danzig. 


Nach Königsberg beſtimmte Gü⸗ 


Wicken, rothesKleeſaat u. Thymothee 


zur Saat empfehlen billigſt 


Alexander Prina & Co., 
Heilige Geiſtgaſſe 75. 


Skrohhüle neuefter Fagon 
in großer Auswahl, als: Brüſſeler, Italiener, Baft- 
und Piqué-⸗Hilte, Gartenhüte und runde Mädchenhüte 
empfiehlt zu billigen Preiſen 1 R 

Edmund Vierling, 
822 große Krämergaſſe 10. 

Eine Partie Wachholderbeeren offeriren billigt 

3510 Gebkaber Engel, Hundeg. 61. 


Für Herren die ſich ſelbſt raſiren 


empfiehlt Nafirpulver in Schachteln u 3 Sgr. 


Ferd. Schippke, Wollweberg. 20. 


(3508 
kaufen 


3496] 


Grüne Glasbrocken 
Gebrüder Engel, Hundeg. 61. 


Strohblumen un edern in reicher Aus- 
wahl empfiehlt \ Fed 1 


Edmund Vierling, 


3514 gr. Krämergaſſe 10. 
Ein Mühlensrundstitck, nahe einer Kreis 
tadt und Chaufjee gelegen, beſtehend aus einem 
im vorigen Jahre mit Steindach neu erbautem Wohn⸗ 
auſe, den nöthigen Wirthſchafts⸗Gebäuden und einer 
1 1 mit 2 Mahlgangen (vor 4 Jahren 
neu erbaut), jo wie 167 Mrg. ſehr gutem Acker, ſoll 
mit den vollſtändigen Saaten und ſehr gutem Inven⸗ 
tarium für den billigen Preis von 6800 Thlrn. bei 
1500 Thlr. Anzahlung Verhälkniſſe halber ſchleunigſt 
verkauft werden. — Auf dem Grundſtück ſtehen 1000 
Thlr. ingroſſirt und kann der Reſt des Kaufgeldes 10 
Jahre feſt ſtehen bleiben. 5 5 
„Ein Abbau⸗Grundſtück, eine Meile von einer 
Kreisſtadt und , Meile von der Chauſſce entfernt, 
von 527 Mrg. guten Roggenboden ſoll mit dem vor: 
büldenen Inventarium und Sommerſaaten für den 
illigen Preis von 5000 Thlrn, bei 1500 Thlr. An⸗ 


zahlung ſogleich verkauft werden. Die Ingroſſate 
gering und feſt, und kann der Reſt des Aauſgeldes 
mehrere Jahrere ſtehen bleiben. 3185 


thor 6, T 


Elbing, April. 1859. Gustav Schmidt. 


Conditorei⸗ Verkauf. 


Das hieſelbſt durch ſeine äußerſt günſtige Lage be⸗ 
kaunte Grundſtück des Conditors Gierke im Glocken 
heatergaſſen-Ecke gelegen, ſoll am 16. April 
IE Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den, worauf man Kaufliebhaber mit dem Bemerken 
aufmerkſam macht, daß ſich daſſelbe auch zu andern 
Geſchäften feiner vorzüglichen Lage halber ſehr gut 
eignen würde. [3471] 


(Fire, Conditorei, Neftanration. oder Gaſtwirthſchaft 
wird ſogleich zu kaufen oder zu pachten geſucht 
(auch auswärts). Adr. u. X 12 i. d. Exp. d. Ztg. 


— 


bitte 


die Exped. der Zeitung erbeten. [3491] | 


2 er 2 — 
Ein praktiſcher, erfahrener Landwirth, welcher ſelbſt 
ſtändig Güter verwaltet, der Feder gewachſel 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, uch Be 1 
hanni oder auch früher ſchon eine Verwalterſtelle. Hl 


Buchhändler Bertling in Danzig, Gerbergaffe 
wird die Güte haben auf Befragen die nähern Belt 
hältniſſe mitzutheilen. 13492] 


E der beſten Häu ſer in der Langgaſſe mit Hef 
Hinter- und Seitengebäude, div. Keller und Bo 
den zu jedem Geſchäft paſſend, ſoll Umſtände halbe 
bei einer Anzahlung von 5000 Thlr. bald verk. 

werden. 
9 Uhr und Nachmittags von 1 bis 4 Uhr, 5 
Poſerich, Holzgaſſe 4, 1 Treppe hoch. [3505] 


TE Ein guter Setzer, we 
cher der polnischen Sprache volllommen. mid! 
tig, findet in meiner Offizin dauernde Beichäftigung 

Danzig, im April 1859. 
[3383] 


19909] A. W. Hafemann. 
STADT-THEATER in DANZIG, 
Freitag, den 15. April. 

Zum Benefiz für den Muſik⸗Director 
Herr Preumayr. 
Neu einſtudirt: 
Lucia von Lammermoor. 
Große Oper in 3 Akten von Donizetti. 
2 Hierauf: 

Denjamin, der feinen Vater ſucht. 
Poſſe in 1 Akt von Rudolph Genee. 
Sonntag, den 17. April. 

Auf vielſeitiges Verlangen: 

Die Regimentstochter. 
Komiſche Oper in 2 Akten von Donizetti. 

ö Vorher: 55 
Tannhäuſer. 
Komiſches Intermezzo. . 


: Anfang: 
Die Helden. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Marſano. 

Montag, den 18. April. 
Erſte Gaſtvorſtellung des Hrn. N. BECK, 


K. K. öſterreichiſchen Hof-Opern⸗Sänger. 
Beliſar. 
Große Oper in 3 Akten von Donizetti. 


* Beliſar. Herr Beck. 
A. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
15. April: 
Englisches Haus: Major z. D. v. Lilienthal a 
Berlin, Ref. Beyer a. Krangen. 


Hötel de Berlin: Kaufl. Löck a Stettin, Sam, 
˖ Laitenberger a. Warſchal 


ter u. Bräſch a. Berlin, 
Lieut. u. Adj. v. Pawliekowski a. Marienburg, Ho⸗ 
telbeſ. Plenz a. Köthen, Lieut. i. D. v. Schnell # 
Görlitz, Gutsbeſ. Brämer a. Kornsno— H 
Hötel de Thorn: Gutsbeſ. v. Borowsky a. Ne 
hütte, Mad. Schümann a. Bromberg. 
Schmelzer's Hotel: Gen.-Landſchaftsrath vol 
Weikmann a. Kokoſchken, Mad. Eſchmann a. E 
Hötel d’Oliva: Kaufl. Wespe a. Berlin, Som“ 
mer a. Oſſeck, Gutsbeſ. Mück a. Golumbia, Detot 


Matczynski a. Schubin. — 


I. Abgehende Poſten von Danzig. 


Benennung der i 
\ ofen: | na ch * Abgang: 
. ah ED — — 
Schnellpoſt Stettin 1 U. 45 M. frllb⸗ 
Perſoneupoſt do. 2 U. 30 M. Nu 
do. Carthaus 3 U. Nm. 
do. do. 10 U. 30 M. Abd 
do. Berent (Bütow) 10 U. 30 M. Abd 
Botenpoſt Neufahrwaſſer | TU. früh. 
(nur Briefpoſt) 
do. do. 1 U. Nm. 
do. Tiegenhof *) 7 U. früh. 1 
do! Gr. Zünder 1 u. 30 M. Nm 
Cariolpoſt Stutthof 1 U. 30 M. N 


) Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend nut 
Briefpoſt. 


II. Aukommende Poſten in Danzig.. 
— —ͤ c —L—‚ͤ — 
vom de non: | ante 
BR = 
Schuellpoſt Stettin 3 u. 50 M. frilb- 
Perſonenpoſt do. 2 U. 15 M. Mn 
do. Carthaus 4 U. 15 M. Nm: 
J do. do. 8 U. 45 M. früh 
do. Berent I u. Bm. 3 
Botenpoſt Neufabhrwaſſer [3 U. Nm. 
do. do. 7 U. Abd. 
do. Tiegenhof“) 3 U. Nm. 0 
do. Gr. Zünder 10 U. 30 M. Bit, 
Cariolpoſt Stutthof 11 u. Vm. 


*) re Mittwoch, Freitag und Sonnabend I 
riefpoſt. 
A ˙ . 


Alles Nähere theilt mit, alle Morgen 5 


| 


